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Es ist paradox: Ein Jahr nach der großen Hoch­
wasser-Katastrophe leiden nun viele Länder 
Europas unter der großen Hitze. Die Dürre­

schäden sind schon jetzt gewaltig. Klimaforscher und 
Meteorologen kündigen weitere extreme Wetterlagen 
an, wenn es nicht gelingt, die C 02-Ausstöße dra­
stisch zu reduzieren. Die Folgen des Klimawandels 
betreffen längst uns alle.

Unsere Politiker haben unmittelbar nach dem 
Hochwasser versprochen, naturnahen Hochwasser­
schutz ebenso zu fördern wie Maßnahmen zum

Klimaschutz. Gesche­
hen ist eher das Gegen­
teil: In Österreich wer­
den wieder Flüsse hart 
verbaut, Dämme er­
richtet und neue Kraft­
werke geplant. Dabei 
brauchen die Flüsse 
endlich wieder mehr 
Platz, um zukünftige 
Hochwässer mildern zu 

können. Aber auch die C 02-Emissionen müssen 
endlich verringert werden -  in Österreich steigen
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Das nächste PANDA erscheint am Freitag, 
dem 21. November 2003.
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sie stattdessen. Daher startet der WWF noch in die­
sem Herbst eine neue Klimaschutzkampagne -  
lesen Sie mehr dazu ab Seite 8.

Ihr

• I
Dr. Günther Lutschinger 

WWF-Geschäftsführer

ES

EXKLUSIVE FILMPREMIERE: Vorab-Matinee WHALERIDER in Kooperation mit dem FILMLADEN. 
Sonntag, 14. 9. 2003, 14 Uhr, im Votivkino, 1090 Wien. Preis: Erw. €  10,-, Kinder bis 12 Jahre €  5,-. 
Info: www.wwf.at/news -  Kartenbestellung: www.votivkino.at/f_2res.htm od. Tel.: 01/317 35 71.
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Das Moor-Renaturierungsprojekt von WWF und den Österreichi­
schen Bundesforsten macht große Fortschritte -  Zeit fü r  eine 
Zwischenbilanz.

Moorfroschmännchen: blauschillernd während 
der Paarungszeit.
Eine Broschüre über das Moor-Renaturlerungs- 
projekt ist beim WWF unter der Telefonnummer 

01/488 17-224 erhältlich.

Wenn diesen 
Sommer im 
Wasenmoos 

. in Salzburg der 167. 
Danim aus Lärchenholz 

das Wasser in einem Ent­
wässerungsgraben zurück­

hält, ist auch dort der erste 
Schritt zur Rückkehr des natür­
lichen Gleichgewichts getan. 500 
Dämme sorgen bereits dafür, dass 
in elf Moorgebieten der Wasser­
haushalt stabilisiert wird. Außer­
dem schützen viele Kilometer Zäu­
ne die empfindliche Moorvegeta­
tion vor Beweidung. Heute holen 
sich die Wissenschafterlnnen des 
Instituts für Umwelt und Natur­
schutz der Universität Wien, die 
das Projekt wissenschaftlich be­
gleiten, bereits wieder nasse Füße 
in den Mooren.

Startschuß für das größte Moor- 
Renaturierungsprogramm Öster­
reichs war die Unterzeichnung ei­
nes Kooperationsvertrages zwi­
schen dem WWF und den Öster­
reichischen Bundesforsten (ÖBf) 
im Jahr 2000. 25 Moore aus 
Bundesbesitz sollen bis zum Jahr 
2004 wieder ihren ursprünglichen 
Charakter erhalten. In der Vergan­
genheit haben Torfabbau, Entwäs­
serungen und landwirtschaftliche 
Nutzung das empfindliche Gleich­
gewicht der Moorgebiete gestört.

Internationale Anerkennung 
wird dem Renaturierungsprojekt 
durch die geplante Nominierung 
von sechs Mooren als Ramsar-Ge- 
biete1 im Herbst 2003 zuteil. „Eine 
wichtige Bestätigung für unser

Projekt“, freut sich Hannes Seeho­
fer, WWF-Moor-Experte. Doch 
die Arbeit geht weiter. „Bis Ende 
2004 werden noch 14 Moore rena­
turiert.“ Für die meisten Moore 
sind die Managementpläne bereits 
ausgearbeitet und die Mitarbeiter 
der Bundesforste haben mit Arbei­
ten in vier weiteren Mooren be­
gonnen.

Hochmoore 
sind artenarme 
Lebensräum e
mit einer Tier- 
und Pflanzen­
welt, die nur 
hier überleben 
kann. Torfmoo­
se -  die eigent­
lichen Bau­
meister der 
Moore -  bilden 
bis zu mehrere 
Meter mächtige 
Torfschichten 
und schaffen 
auch das saure, 
nährstoffarme
Milieu für Spezialisten wie den 
Fleisch fressenden Sonnentau. 
Wenn alle 25 Moore renaturiert 
sind, wünscht sich Hannes Seeho­
fer, „dass diesem Pilotprojekt ein 
gesamtösterreichisches Moor­
schutzprogramm folgt“.

Peter Meindl
Internationales Gütesiegel für ökologisch
bedeutsame Feuchtgebiete.

Dämme aus Lärchenholz 
halten das Wasser Im 
Moor zurück.

I  -
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Konferenzthema: Umweltabkommen dürfen von der WTO nicht außer Kraft gesetzt werden.

-------

Was kostet die Umwelt?
WTO-Konferenz: WWF fordert Vorrang für Umweltabkommen.

Bei der 5. WTO-Mi- 
n isterkonferenz, 
vom 10. bis 14. 9. 

in Cancün (Mexiko), stehen 
viele Fragen auf der Tages­
ordnung, die für den Natur- 
und Umweltschutz von gro­
ßer Bedeutung sind. So for­
derte US-Präsident Bush 
erst kürzlich wieder die EU

auf, den Import von genma­
nipulierten Lebensmitteln zu 
erlauben - mit Berufung auf 
die Spielregeln der WTO. 
NGOs nehmen an der Kon­
ferenz als Beobachter teil, 
auch der WWF ist mit einer 
Delegation dabei.

„Es ist derzeit völlig un­
klar, inwieweit internatio-

World Trade Organization

Die WTO ist 1995 aus dem All­
gemeinen Zoll- und Handels­
abkommen GATT hervorgegan­
gen. Ihre Ziele sind die Förde­
rung des Handels durch den 
Abbau von Handelsbarrieren 
sowie die Sicherstellung fairen 
Wettbewerbs durch die Elimi­
nierung unfairer Handeisprakti­
ken wie Exportsubventionen, 
anderer Formen von Beihilfen

und Dumping. Sie verfügt auch 
über Kompetenzen beim Han­
del mit Dienstleistungen (z.B. 
Bankwesen) sowie bei handels­
relevanten Aspekten der Rech­
te des geistigen Eigentums 
(z.B. Patente). Die WTO ist mit 
weitreichenden Machtbefugnis­
sen ausgestattet: Die Urteile 
ihres Schiedsgerichtes können 
nationale Regelungen außer 
— 4L $ Kraft setzen.

R esource s

This 'RESOURCES' p o statistics, research, publications t* v services offered by the WTO.

WTO: mächtige 
Handelsbehörde mit 
144 Mitgliedsstaaten.

Statistics

EU)ficaliflns.(onfine bookshop)
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nale Umweltabkommen wie 
das Kyoto-Protokoll zum 
Klimaschutz oder das Wa­
shingtoner Artenschutzab­
kommen, die den Handel 
mit bestimmten Produkten 
einschränken oder verbie­
ten, vor der WTO bestehen 
können“, erklärt Herbert 
Schaupp, Experte für Um­
weltpolitik beim WWF 
Österreich. „Ein Staat, der 
z.B. die Einfuhr von klima­
schädigenden Produkten 
verbietet, könnte vor ein 
WTO-Schiedsgericht ge­
zerrt und im Endeffekt ge­
zwungen werden, dieses 
Verbot wieder aufzuheben. 
Aus der Sicht des WWF ist 
klar, dass die Umweltab­
kommen Vorrang haben 
und damit im Zweifelsfall 
der Handel eingeschränkt 
werden muss.“

Ein weiteres wichtiges 
Thema der Konferenz sind 
die Fischereisubventionen.

Hier fordert der WWF eine 
Abschaffung umweltzer­
störender Subventionen. 
Schaupp: „Es sind viel zu 
viele hochsubventionierte 
Fangflotten unteiwegs, die 
in den ohnehin bereits stark 
dezimierten Fischbeständen 
großen Schaden anrichten.“ 

Es gilt daher, vor und 
bei der Ministerkonferenz 
Überzeugungsarbeit zu leis­
ten: Der WWF hat zusam­
men mit anderen österrei­
chischen Umwelt-NGOs ei­
nen Forderungskatalog er­
stellt, der an die zuständi­
gen Politikerinnen ergeht. 
„Außerdem werden wir in 
Cancün selbst versuchen, 
viele Delegationen von der 
Notwendigkeit unserer For­
derungen zu überzeugen“, 
so Schaupp.

Webtipps: www.wto.org 
www.panda.org/about_wwf/what_we_do/ 
policy/trade_and_investment/index.cfm 
www.balancedtrade.panda.org/
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Besserer Schutz für Wale
Fortschritte bei IWC-Konferenz in Berlin.

Die 55. Tagung der Interna­
tionalen Walfangkommis­
sion IWC im Juni dieses 
Jahres in Berlin brachte ent­
scheidende Fortschritte für 
den Walschutz. Die Mit­
gliedsländer verabschiede­
ten die so genannte „Berli­
ner Initiative“, eine neue 
Schutzstrategie für Wale. Sie 
sieht vor, unter dem Dach 
der IWC ein neues Gre­
mium zu etablieren, das sich 
um die großen Bedrohungen 
für Wale kümmert: Beifang 
in Fischernetzen, zunehmen­
der Walfang, Klimawandel,
Verschmutzung der Meere 
und Gefährdung durch Un­
fälle mit Schiffen. „Eine zu-

Hochwasser-Bilanz
WWF: Umdenken hat nicht stattgefunden.

kahl geschlagen. „Zur Zeit 
gibt es geradezu einen 
Kraftwerksboom“, erklärt 
Ulrich Eichelmann, Fließ­
gewässer-Experte des 
WWF Österreich. Ein ak­
tuelles Beispiel: Am Kais­
erbach in Osttirol soll ein 
neues Kraftwerk gebaut 
werden. Noch 1998 wurde 
der ursprüngliche Bach im 
Rahmen der Kampagne 
„Lebende Flüsse“ gemein­
sam von den damaligen 
Bundesministerien für Um­
welt und für Land- und 
Forstwirtschaft sowie dem 
WWF als „Flussstrecke von 
österreichweiter Bedeu­
tung“ ausgezeichnet.

Ein Jahr nach dem größten 
Hochwasser in der jüngeren 
Geschichte Österreichs 
zieht der WWF eine er­
nüchternde Bilanz: Nicht 
einmal die Katastrophe hat 
zu einem Umdenken ge­

führt. Trotz zahlreicher 
gegenteiliger Versprechun­
gen der Politik („Hochwas­
serschutz mit der Natur“) 
werden weiterhin Bäche 
und Flüsse verbaut, einge­
staut und ihr Uferbewuchs

Ulrich
Eichel­
mann:
Bilanz
negativ

kunftsweisende Entschei­
dung“, freut sich Volker Ho- 
mes, Walexperte des WWF 
Deutschland. „Der Profit­
gier der Walfangländer hat 
dieser kluge Schritt einen 
deutlichen Riegel vorge­

schoben. Außerdem erkennt 
die Konvention endlich an, 
dass auch Kleinwale wie 
Delfine und Tümmler durch 
die IWC geschützt werden 
müssen.“
Weitere Informationen: www.wwf.de

■ A
K -  i

Walschutz: neue Strategien notwendig

Schau schau
BARTGEIER: Als flugunfähige Jungvö­
gel wurden Joker und Kasati am 6. Mai 
2003 in einem Horst 
im Kärntner See­
bachtal ausgesetzt.
Mittlerweile sind 
beide ausgeflogen 
und das Bartgeier­
projekt, das seit 
mittlerweile zehn 
Jahren von den 
Österreichischen Lotterien unterstützt 
wird, ist wieder einen Schritt weiter.

ELFENBEIN: Trotz eines seit den 70er 
Jahren bestehenden Verbots blüht in In­
dien der Schwarzhandel mit Elfenbein. 
Hunderte Elfenbeinschnitzer verwenden 
den verbotenen Rohstoff, da die Nach­
frage von Touristen und Einheimischen 
nach wie vor groß ist. Der WWF fördert 
die indische Regierung auf, für eine effi­
zientere Kontrolle dieser Märkte zu sor­
gen. Nur so könne die verbreitete Ele­
fantenwilderei eingedämmt werden.

OBERÖSTERREICH: Nach dem erfolg­
reichen Abschluss der Projekte an 
Maltsch und Waldaist konzentrieren sich 
die WWF-Aktivitäten derzeit auf den 
Schutz der Eulen und auf die Wartberger 
Au. Aufgrund interner Umstrukturie­
rungsmaßnahmen musste das Büro in 
Linz geschlossen und die Produktion 
des „WWF aktiv“ eingestellt werden. Die 
Arbeit geht natürlich weiter: Derzeit wird 
das große Projekt „Grünes Band“ an der 
oö. Donau vorbereitet. Nach Genehmi­
gung der Finanzierung wird voraussicht­
lich ein neues WWF-Büro in der Region 
eröffnet. Bis dahin werden die WWF- 
Mitglieder in OÖ ersucht, sich bei Anfra­
gen direkt an die Naturschutzexperten 
im Wiener Büro bzw. an die WWF- 
Gruppe in Haibach zu wenden.

Webtipp: www.wwf.at/riverwatch
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Wetterextreme und Naturkatastrophen 
nehmen zu, Gletscher schmelzen, Alpen­
pflanzen und Eisbär drohen auszusterben 
-  der Klimawandel ist Realität. Doch die 
heimische Politik reagiert nicht.
Eine Bestandsaufnahme von Silvia Jirsa.

Am 6. August 2002 fing es in weiten Teilen Öster­
reichs an zu regnen und es sollte tagelang nicht 
mehr aufhören. Kamp, Salzach, Donau sowie vie­

le weitere Flüsse und Bäche in Österreich, Tschechien und 
Deutschland traten über die Ufer. Familien flüchteten auf 
die Dächer ihrer Häuser und war­
teten auf Rettung. Zu riesigen 
Flüssen angeschwollene Bäche 
rissen Bäume und Straßen mit 
sich. Verzweifelte Menschen rette­
ten, was noch zu retten war -  die 
Schäden waren enorm. Die öster­
reichische Politik zeigte sich ein­
sichtig und betroffen und betonte 
Österreichs Engagement im Na­
tur- und Klimaschutz.

Ein Jahr nach der Hochwasser­
katastrophe hat Österreich nicht 
nur eine neue Regierung, sondern 
es ist so trocken und heiß wie schon lange nicht mehr. 
Schon im Juni steigen die Temperaturen weit über die 30 
Grad, im Juli wird in manchen Regionen Österreichs das 
Trinkwasser knapp, Land- und Forstwirtschaft sprechen 
schon zu Sommerbeginn von großen Verlusten. Noch dra­
matischer ist die Situation in Italien. Dort herrscht auf­
grund der Hitze akute Wasserknappheit, die Trockenheit 
führt zu enormen Ernteausfällen und in der Folge zu ge­
stiegenen Lebensmittelpreisen. Da die Flüsse kaum Was­
ser führen, kommt es immer wieder zu Stromabschaltun­
gen. Aber auch anderswo spielte das Wetter verrückt: So 
nahmen 2003 die Tornados in den USA dramatisch zu, ei­
ne ungewöhnlich starke Hitzewelle mit Temperaturen bis 
knapp 50 Grad Celsius forderte in Indien mindestens 1400 
Todesopfer, auch Südfrankreich und die Schweiz wurden 
von ungewöhnlichen Hitzeperioden heimgesucht. Gleich-

Dürre: Folge der Hitze­
welle in Europa

-  '-'i •
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zeitig ist das Mittelmeer so warm wie nie zuvor, mit noch 
unbekannten Konsequenzen für die Meeresfauna und -flo­
ra. Das Max-Planck-Institut für Meteorologie in Hamburg 
rechnet damit, dass 2003 das wärmste Jahr seit Beginn der 
Temperaturaufzeichnungen ist. Der globale Klimawandel 
wird zur unmittelbar erlebbaren Realität.

Mitte Juli warnte schließlich die unabhängige WMO 
(World Meteorological Organization) der UNO, dass durch 
den Klimawandel die Zahl von Wetterextremen und Na­
turkatastrophen weltweit dramatisch zunimmt. Millionen 
von Menschen vor allem in den Entwicklungsländern, aber 
auch in den Industriestaaten sind davon unmittelbar be­
troffen. Trotzdem: In den hektischen letzten Sitzungstagen 
des österreichischen Nationalrates vor der Sommerpause 
spielten Klima- und Umweltschutz kaum eine Rolle.

Dabei bestünde hier akuter Handlungsbedarf, wie eine 
im Mai veröffentlichte Studie der Europäischen Umwelt­
agentur zeigt. In dem von der Europäischen Kommission in 
Auftrag gegebenen Bericht weisen nur Irland, Spanien und 
Portugal für das Jahr 2001 schlechtere Ergebnisse im Kli­
maschutz auf als Österreich. Die Studie bewertet, wie weit 
die einzelnen Mitgliedsstaaten der EU von ihren im Kli­
maschutzprotokoll von Kyoto definierten Zielen zur Re­
duktion der Treibhausgase entfernt sind. Das Kyoto-Proto­
koll wurde 1997 ausgehandelt, es basiert auf der Klima­
konvention der UNO. Die beigetretenen Industriestaaten 
verpflichteten sich zu einer Reduktion ihres gemeinsamen 
Treibhausgas-Ausstoßes bis 2010. Österreich hat sich ver­
pflichtet, bis 2010 seine Treibhausgasemissionen gegenüber

Mittel-
meer-
mönchs-
robbe:
Die unge­
wöhnliche 
Erwärmung 
des Mittel­
meers 
schafft 
Probleme.K P

dem Referenzjahr 1990 um 13 Prozent zu senken -  de fac­
to stiegen die Emissionen aber um 9,6 Prozent an. Auf die­
sem Auge ist Österreichs Politik blind: Noch zwei Monate 
vor der Veröffentlichung des Berichts hatte Umweltminister 
Josef Pröll stolz verkündet, dass Österreich beim Klima­
schutz im internationalen Vergleich im Spitzenfeld liege.

Deutschland hingegen hat sein Klimaziel bereits fast er­
reicht: einer Verpflichtung von minus 21 Prozent stehen 
bereits erreichte Reduktionen von minus 18,3 Prozent 
gegenüber. Klimamusterschüler ist das kleine Luxemburg, 
es konnte seine Treibhausgasemissionen bereits um über 
44 Prozent senken. Der österreichische Energie- und Kli­
maexperte Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher dazu: „In der 
politischen Aufmerksamkeit Österreichs hat nicht nur die 
Klimapolitik einen niedrigen Stellenwert, sondern die ge­
samte Energiepolitik. Mit Österreich vergleichbare euro­
päische Länder konnten den Energieverbrauch vom Wirt­
schaftswachstum entkoppeln -  nicht aber Österreich.“ Hei­
mische Defizite sieht Schleicher in der Zunahme der Ver­
kehrswege, in der schlechten thermischen Qualität der 
Nachkriegsbauten und in der im nicht industriellen Bereich 
kaum eingesetzten gemeinsamen Erzeugung von Wärme 
und Elektrizität.

International tut sich im Klimaschutz aber einiges. Ob­
wohl die USA als der Hauptemittent von Treibhausgasen

die Ratifizierung des Klimaschutzprotokolls ablehnt, hal­
ten die anderen UN-Mitgliedsstaaten am Kyoto-Protokoll 
fest. Vom 1. bis 12. Dezember findet in Mailand eine Kli­
maschutzkonferenz der UNO statt, die Wahrscheinlichkeit 
ist groß, dass Russland bis dahin das Abkommen ratifi­
zieren wird und das Protokoll dann endgültig in Kraft 
treten kann. Höchste Zeit, denn der Mensch dreht an der 
Klimaschraube und die Folgen betreffen uns alle.

Achtung Klimakiller
Im 20. Jahrhundert ist die weltweite Durchschnittstem­
peratur um rund 0,7 Grad gestiegen. Für dieses Jahrhun­
dert prognostiziert das „Intergovernmental Panel on Cli­
mate Change“ (IPCC), das UNO-Gremium mit den welt­
weit angesehensten Klimaexperten, eine Steigerung um 
1,4 bis 5,8 Grad Celsius. Der tatsächliche Anstieg wird 
vor allem davon abhängig sein, wie viel fossile Energie­
träger noch verbrannt werden und wie sensibel unser Kli­
masystem schließlich auf die zunehmende C 02-Konzen-- 
tration -  das wichtigste Treibhausgas -  reagiert. An Lö­
sungsmodellen fehlt es nicht, die Technologien zur Re­
duktion des C 02 sind vorhanden: Solarenergie, Biomasse, 
Biogas, Windenergie sind die Klima schonenden Energie­
träger der Zukunft. Stefan Moidl dazu: „Der WWF fordert 
die massive Förderung der Klima schonenden Energieträ­

ger, den Ausstieg aus der Verwendung von Kohle zur Stro­
merzeugung sowie Maßnahmen zur Senkung des Strom­
verbrauchs. Im Herbst starten wir dazu eine eigenen Kam­
pagne!“ (Siehe Kasten S. 12.)

Österreich ist schon heute sichtbar von der Klimaer­
wärmung betroffen. In den Bergen steigt die Temperatur 
stärker als in den Niederungen, gleichzeitig sind die öko­
logischen Auswirkungen größer. Die Durchschnittstempe­
ratur hat in den Alpen von 1985 bis 2000 um ein Grad zu­
genommen, genau so viel wie in den 90 Jahren zuvor. Bis

Klima-
wandel:

Gletscher 
und 

Pflanzen­
vielfalt der 

Gebirge 
verschwin­

den.

Bedroht:
Die Zahl der 
Menschen, 
die aufgrund 
von Dürre­
katastrophen 
ihre Lebens­
grundlagen 
verlieren, 
nimmt 
ständig zu.

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at



Panda 3/2003

. -Ni)" mwpi -• : ■
Karge Kost: Die Eisbären finden nicht mehr genug Beute.

heute haben die Gletscher 50 Prozent ihres ursprünglichen 
Volumens eingebüßt. Die aktuellen Veränderungen gehen 
für klimatische Prozesse rasant vor sich. Bereits zu Beginn 
der 90erJahre konnte Georg Grabher, Professor für Vege­
tationsökologie an der Universität Wien und Leiter des wis­
senschaftlichen Beirates des WWF, durch den Vergleich 
mit alten botanischen Aufzeichnungen feststellen, dass vie­
le Alpenpflanzen bereits auf die Klimaerwärmung reagie­
ren und höher wandern. Seit 2001 leitet Grabher das Pro­
jekt GLORIA, ein internationales Forschungsprojekt, das 
die Auswirkungen des Klimawandels auf die Hochge- 
birgsvegetation untersucht. Auf 82 Gipfeln in allen euro­
päischen Hochgebirgsregionen wurden Beobachtungsflä­
chen ausgewiesen und die dort wachsenden Pflanzenarten 
und ihre Häufigkeit genau erfasst. In einigen Jahren wer­
den auf den selben Flächen wieder die Pflanzenarten be­
stimmt und die Daten miteinander verglichen werden. Be­

sonderes Augenmerk verdienen ausschließlich auf man­
chen Bergen vorkommende Pflanzen, wie etwa das Sauter’s 
Felsenblümchen. Dieser weiß blühende Kreuzblütler 
kommt nur auf wenigen Bergen der eher niedrigen nord­
östlichsten Kalkalpen auf den obersten 200 Höhenmetern 
vor. Steigt die Temperatur an, hat er kaum eine Chance 
nach oben zu entkommen, während von unten der Wald 
nachdrängt -  er droht für immer zu verschwinden. Georg 
Grabher dazu: „Dabei ist die alpine Zone für die Arten­
vielfalt Europas entscheidend: Auf rund drei Prozent der 
Fläche des Kontinents drängen sich 25 Prozent der Pflan­
zenarten -  durch die Erwärmung droht ein riesiger Verlust 
an Pflanzenvielfalt und -Schönheit.“

Während Alpenpflanzen leise auszusterben drohen, 
sorgt das Schicksal des größten auf dem Land lebenden 
Raubtiers der Erde immer wieder für Schlagzeilen: Der Eis­
bär ist vom Klimawandel akut bedroht. Der weiße Riese lei­
det schon heute unter den steigenden Temperaturen in der 
Arktis. Die Stärke des arktischen Eises hat während des 
Sommers in den vergangenen 30 Jahren um 40 Prozent ab­
genommen. Die Tiere müssen sich immer früher auf das. 
Festland zurückziehen und auf ihre Hauptbeute, die Rin­
gelrobben, verzichten. Vor allem trächtige Weibchen leiden 
unter diesen immer länger werdenden Fastenzeiten. WWF- 
Studien zeigen, das Durchschnittsgewicht der Bären ist be­
reits gesunken, immer weniger 
Jungtiere überleben. Der große 
weiße Bär könnte zu einem 
der prominentesten Opfer des 
Klimawandels werden.

Achtung Klimakiller -  Die Klimaschutzkampagne des W W F

Der WWF schlägt Alarm: Österreich ist 
weit davon entfernt, seine Klimaschutz­
ziele zu erfüllen. Obwohl sich Österreich 
im Kyoto-Protokoll verpflichtet hat, die 
Treibhausgasemissionen zu reduzieren, 
steigt vor allem der C02-Ausstoss stän­
dig an. Hauptverursacher sind der stän­
dig zunehmende Verkehr und der Ener­
giesektor. Seit 1990 hat der Stromver­
brauch in Österreich um 30% zugenom­

men. Der 
steigende 
Bedarf 
wird -

ganz und gar nicht Klima schonend -  be­
sonders stark durch kalorische Kraftwer­
ke und die Verbrennung von Kohle ge­
deckt. Bei der Verbrennung von Kohle 
wird besonders viel C02 freigesetzt. Die 
Folge davon: Der C02-Ausstoß des öster­
reichischen Stromsektors stieg von 1990 
bis 2001 um ganze neun Prozent! Dabei 
gibt es längst genug Klima schonende Al­
ternativen zur Stromproduktion. Das Po­
tential für Strom aus Windkraft, Solar­
energie, Biomasse und Biogas ist noch 
lange nicht ausgeschöpft. WWF-Studien 
zeigen: Alleine in Österreich könnte durch

Stefan Moidl: Der Klimaexperte des 
WWF fordert eine drastische Reduktion 
der Treibhausgase.

den Verzicht 
auf die 
Energie­
erzeugung 
aus Kohle 
kombiniert mit Programmen zum 
Stromsparen und durch eine verstärkte 
Förderung der Alternativenergien der 
CÖ2-Ausstoß der heimischen Strompro­
duktion bis 2010 halbiert werden.

Deshalb startet der WWF Österreich im 
Herbst eine große Klimaschutz-Kampag­
ne, die sich an Wirtschaft, Politik und alle 
Konsumenten richten wird. Wie Sie Teil 
dieser Initiative werden können, lesen Sie 
im nächsten Panda-Magazin und auf 
www.wwf.at.
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Lebende Drau vor dem Ende
WWF protestiert gegen Zerstörung der Drau in Kroatien.

Am 9. Juli 2003 protestier­
ten der WWF und zahlreiche 
nationale Naturschutz-Orga­
nisationen vor dem kroati­
schen Parlament in Zagreb: 
Eine der letzten intakten 
Flussstrecken der Drau in 
Kroatien steht durch groß 
angelegte Regulierungsmaß­
nahmen und Kiesentnahmen 
unmittelbar vor der Zerstö­
rung. „Hier wird ein ökolo­
gisch einmaliger Flusskorri­
dor systematisch ruiniert“, 
zeigt sich DI Arno Mohl, 
Fließgewässerexperte des 
WWF Österreich, bestürzt. 
„Dies geschieht ohne jegli­
che Umweltverträglichkeits­
prüfung, ungeachtet interna­
tionaler Konventionen, die

Kroatien unterzeichnet hat, 
und verletzt nicht zuletzt 
EU-Recht.“

Während nur 200 km 
weiter in Oberkärnten die 
Drau mit EU-Millionen re- 
vitalisiert wird, verwandelt 
Kroatien den noch intakt 
vorhandenen Wildfluss mit 
seinen Seitenarmen, Kies­
bänken und Steilufern in ei­
nen begradigten Kanal und 
nimmt somit gefährdeten 
Arten wie Seeadler, 
Schwarzstorch und Fischot­
ter den Lebensraum. Die 
Umweltorganisationen for­
derten die kroatischen Parla­
mentarier auf, sich für einen 
sofortigen Stopp der Bau­
maßnahmen einzusetzen.

Protest:
für

intakte
Drau

Die Drau, die auf 749 
km Länge fünf europäische 
Länder durchfließt, ist in 
ihrem Lauf durch insge­
samt 22 Wasserkraftwerke 
unterbrochen. Wenige Teile 
des Flusses blieben so un-

zerstört wie der nun akut 
bedrohte 20 km lange Ab­
schnitt mit seinem etwa 
3000 Hektar großen intak­
ten Auensystem im kroa­
tisch-slowenischen Grenz­
gebiet.

Der „König der Alpenflüsse" ist bedroht!
Das WWF-Alpenprogramm setzt sich für eine ökologische Lösung ein.

Taglia-
mento:
ökologisch
wertvoll

Der „Fiume Tagliamento“ 
in Italien (Friaul-Julisch Ve- 
netien) ist die letzte ausge­
dehnte Wildflusslandschaft 
im gesamten Alpenraum, in 
der flussdynamische Pro­

zesse noch großräumig ab­
laufen. Er besitzt eine Viel­
zahl von Schotterflächen 
und viele seiner Lebensräu­
me sind europaweit gefähr­
det. Der Fluss gilt als Refe­

renz-Ökosystem -  wo sonst 
sollen Wissenschaftler die 
Dynamik eines natürlichen 
Alpenflusses erforschen?

Jetzt plant die Regierung 
der Region Friaul-Julisch 
Venetien unter dem Vor­
wand des Hochwasser­
schutzes für die Stadt Lati- 
sana insgesamt 14 km2 
große Rückhaltebecken im 
Mittellauf des Tagliamento 
zu schaffen. Dieses Projekt 
innerhalb eines Europa­
schutzgebietes Natura 2000 
würde nicht nur eine der 
ökologisch wertvollsten Ab­
schnitte des Tagliamento 
zerstören, sondern auch die 
natürliche Rückhaltefunk­

tion durch eine künstliche 
ersetzen. „Wir setzen uns 
zusammen mit zahlreichen 
anderen Naturschutzorgani­
sationen und Universitäten 
für eine alternative Lösung 
ein, die dem heutigen Stand 
des ökologischen Hochwas­
serschutzes entspricht und 
dem Tagliamento weiterhin 
den Platz gibt, den er 
braucht“, erklärt Hermann 
Sonntag vom WWF-Alpen­
programm. „Unsere Erfah­
rungen mit ähnlichen Pro­
jekten am Tiroler Lech und 
der oberen Drau in Kärnten 
sollen in Zukunft verstärkt 
für den Tagliamento genützt 
werden.“

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at



40 Jahre WWF Österreich
Ein Rückblick auf die Festlichkeiten von Birgit Kohlmaier-Schacht.

Das Benefizdinner 
zum vierzigsten 
Geburtstag des 

WWF sollte ihr Meister­
stück werden. Monatelang 
haben die Teilnehmerinnen 
des Lehrgangs „Eventma­
nagement“ am Wiener Be­
rufsförderungsinstitut auf 
diesen Tag hingearbeitet, 
ein perfektes Programm 
organisiert, Sponsoren ge­
sucht und gefunden und 
letztendlich sogar noch 
selbst 1000 Euro gespen­
det, um das Budget des 
WWF zu entlasten und den 
Reingewinn für die Natur 
zu erhöhen. Und dann war 
es so weit: Am Freitag, 
dem 13. Juni 2003, öffnete 
Marietheres Waldbott-Bas-

senheim, selbst langjährige 
Unterstützerin und Stif­
tungsrätin des WWF, ihr 
Schloss Halbturn im Bur­
genland für die Natur­
schutzorganisation. Die 
Gästeliste liest sich wie ein 
„Who is who“ des Natur­
schutzes -  von Antal Feste­
tics über Bernd Lötsch und 
Helmut Pechlaner bis hin

zu Luc Hoffmann, Grün­
dervater des WWF Öster­
reich und zahlreicher wei­
terer nationaler Organisa­
tionen des weltweiten 
WWF-Netzwerks.

Lass sie leben!
Die spektakulärsten Gra- 
tulantlnnen allerdings wa­
ren Baunbär, Bartgeier,

Weißstorch: Zum WWF-Fest kamen auch die Tiere.

Weißstorch, Libelle und 
Sonnentau -  verkörpert 
von Studentinnen der Vien­
na Musical School. Für sie 
und fünf weitere bedrohte 
Arten hat der WWF vor 
drei Jahren mit Unterstüt­
zung des Lebensministeri­
ums die Aktion „Lass’ sie 
leben!“ gestartet und konn­
te jetzt pünktlich zum Jubi­
läum Bilanz ziehen:
I Den größten Erfolg gibt 
es beim Seeadler -  nach 
mehr als 50 Jahren gab es 
2001 erstmals wieder eine 
erfolgreiche Brut in Öster­
reich, 2002 waren es schon 
drei Jungvögel, heuer sind 
es fünf!
I Gut schaut es auch für die 
Braunbären aus. Derzeit le-
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Kirchberger,
Lutschinger,
Festetics:
Eine Schau­
tafel erinnert 
an die ge­
meinsamen 
Wurzeln von 
WWF & Na­
tionalpark.

ben rund dreißig Tiere in 
Österreich.
I Die Fischotter standen in 
den 70er Jahren noch am 
Rande der Ausrottung, jetzt 
erholen sich die Bestände 
langsam und Fischotter 
kehren in Gebiete zurück, 
aus denen sie vor Jahr­
zehnten verschwunden wa­
ren.
I In den Alpen bereits völ­
lig ausgerottet war der 
prächtige Bartgeier, dank 
eines Nachzuchtpro­
gramms mit Zootieren 
kreisen jetzt wieder 80 die­
ser Knochenfresser über 
den Bergen, 20 davon in 
Österreich.
I Bei den Großtrappen 
konnte der Bestand im Pro­
jektgebiet an der österrei­
chisch-ungarischen Grenze 
innerhalb von drei Jahren 
von 60 auf 160 Tiere er­
höht werden.

I Die Weißstorchkolonie in 
Marchegg besteht aus 50 
Brutpaaren -  das ist der 
größte zusammenhängen­
de Bestand in Österreich!
) Über 30 Kilometer neue 
Hecken wurden für den 
Raubwürger gepflanzt. 
Dies und eine Novelle des 
Flurverfassungslandesge­
setzes sollen das Überleben 
des kleinen Singvogels si­
chern, der bei uns nur noch 
in Niederösterreich brütet. 
I Nur im Tiroler Lechtal zu 
finden ist die Bilek’s Azur­
jungfer -  dass diese extrem 
seltene Libellenart zumin­
dest hier überleben kann, 
dürfte jetzt gesichert sein. 
Und auch andere Libellen­
arten dürfen sich freuen: 
Vor allem Schulklassen ha­
ben zahlreiche Libellentei­
che in ganz Österreich an­
gelegt und so neuen Le­
bensraum geschaffen.
I Langsam, aber sicher 
steigen auch die Überle­
benschancen für den Son­
nentau. Als Moorpflanze 
profitiert er vom umfang­
reichsten Moorrenaturie- 
rungsprogramm Öster­
reichs, das der WWF in 
Zusammenarbeit mit den 
Österreichischen Bundes­
forsten betreibt.
I Beim Habichtskauz ist 
zwar der Tod zweier vom 
WWF in Oberösterreich 
freigelassener Jungvögel 
zu beklagen, dafür kommt 
es aber zu einer natürlichen 
Wiederbesiedlung in Kärn­
ten und der Steiermark. Bei 
den vermutlich aus Slowe­
nien stammenden Vögeln 
soll es schon erste Bruten 
geben.

Der Festakt
Nach dem Benefizdinner 
Freitag Abend folgte 
Samstag der offizielle Fest­
akt, mit dem nicht nur 40 
Jahre WWF in Österreich, 
sondern zugleich auch der 
zehnte Geburtstag des Na­
tionalparks Neusiedler See 
-  Seewinkel gefeiert wurde. 
Und das natürlich im Natio­
nalparkzentrum bei Illmitz. 
Barbara Stöckl moderierte 
vor Gratulantinnen wie 
Bundesministerin Maria 
Rauch-Kallat, dem burgen­
ländischen Landeshaupt­
mann Hans Niessl und Lan­
desrat Paul Rittsteuer einen 
Streifzug durch vier Jahr­
zehnte Naturschutzarbeit.

WWF-Präsident Helmut 
Pechlaner erhielt stellvertre­
tend für den WWF das 
„Große goldene Ehrenzei­
chen des Landes Burgen­
land“. Dieser zeichnete sei­
nerseits Gottfried Kumpf 
mit der von Sven Bolten­
stern gestalteten „Goldenen 
Kröte am grünen Band“ für 
sein unermüdliches Natur­
schutzengagement aus.

Der Gründerpräsident 
des WWF Österreich Man­
fred Mautner-Markhof 
überbrachte eine Grußbot­
schaft des internationalen 
Gründerpräsidenten Prinz 
Bernhard der Niederlande. 
Und dann ging’s mit Kut­
schen in den Nationalpark, 
wo WWF-Geschäftsführer 
Günther Lutschinger, Na­
tionalparkdirektor Kurt 
Kirchberger und der Biolo­
ge Antal Festetics eine Ge­
denktafel errichteten -  dort, 
wo der Naturschutz seine 
Wurzeln hat.

Danke schön

fr!
Nationalpark
Neusiedler See - Seewinkel

0 B B
Bahn w irk t .

Feste können nur mit Hilfe von Spon­
soren gefeiert werden, denen der 
WWF an 
dieser Stelle 
herzlich 
danken 
möchte. Da 
ist vor allem 
einmal der 
Lehrgang
„Eventmanagement“ vom bfi, gemein­
sam mit ÖBB, Lenzing Lyocell und 
dem Lebensministerium Hauptsponsor 
der Feierlichkeiten. Marietheres Wald­
bott-Bassenheim hat ihr Schloss zur 
Verfügung gestellt und viele Unterneh­

men haben 
mit Sach­
spenden 
geholfen: 
Lenzing 
Lyocell,

ÖBB, Gösser, Starzinger/Franken- 
markt (Juvina), Kattus, Pago, Lavazza, 
Heurigenschank Christ, Böckl Brände, 
Schönbichler, Vienna-Eventmanage- 
ment sowie art for art. Außerdem die 
AUA, Pro Futura,
Ruefa Reisen,
Nationalpark 
Neusiedler See,
Burgenlandwer­
bung, Nikolaihof 
Wachau, Body 
Shop sowie Peek 
& Kloppenburg.
Die Feierlichkeiten konnten auch ge­
nutzt werden, um Kooperationen zu 

stärken und 
neue Part­
nerschaften 
einzugehen. 
So sind mit 
ÖBB und

Lenzing Lyocell bereits Planungen für 
gemeinsame Projekte angelaufen.

■ LENZING *  fl

Lyocell

W ie n

%Bund e s mi n i s t e r i u m für  
Land- und Forstw irtschaft 
Umwelt und Wasserwirtschaft

[dhu S ^
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Zum Höhepunkt der Wandersaison locken die österreichischen 
Nationalparks mit einem breiten herbstlichen Veranstaltungsangebot und 
Naturgenuss pur. Ein Rundblick von Silvia Jirsa.
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Jetzt ist es Zeit den Ruck­
sack zu packen, die Wan­
derschuhe zu schnüren und 

mit Freunden und Familie hin­
auszuziehen. Egal wo Sie zu 
Hause sind, einer der sechs 
österreichischen Nationalparks 
ist in kurzer Zeit leicht erreich­
bar. Individualisten stehen hun­
derte markierte Wanderwege zur 
Verfügung. Naturbegeisterte, die 
mehr über die Schutzgebiete er­
fahren wollen, sind bei speziell 
geschulten Nationalparkbetreu­
ern bestens aufgehoben. Hier ei­
nige ausgewählte Veranstaltun­
gen von Mitte September bis En­
de Oktober.

Entlang der gewundenen 
Flussschlingen des National­
parks Thayatal findet eine Viel­
zahl von Tier- und Pflanzenarten 
einen Lebensraum. Bei einem 
Fotoseminar im Nationalpark 
kann man sich vom 18. bis 19. 
Oktober Tipps rund um die Na­
turfotografie holen. Am 11. Ok­
tober laden die Nationalparkbe­
treuer unter dem Titel „Der 
Wind, das himmlische Kind“ 
zum Drachenbauen und -fliegen.

Die Donau-March-Auen er­
strecken sich über die Grenze 
Österreichs hinweg auch in die 
Slowakei. Die botanische Ex­
kursion „Über Grenzen wan­
dern“ führt am 20. September 
über weite Marchwiesen und 
durch üppige Auwälder, mit der 
Fähre geht es dann bis zur slo­
wakischen Burg Devin. Ein spe­
zielles Angebot des National­
park Donau-Auen wendet sich

am 27. September an blinde und 
sehbehinderte Menschen.

Ein besonderes Anliegen des 
Nationalparks Neusiedler See 
- Seewinkel ist es, seinen Besu­
chern die Ökologie der verschie­
denen Lebensräume des Parks 
näher zu bringen und die not­
wendigen Managementmaßnah­
men im Park zu erklären. Am 11. 
und 25. September widmet sich 
etwa eine Führung dem Thema 
j,Weinbau und Nationalpark“. 
Schülergruppen können in der 
WWF-Bildungswerkstätte See­
winkelhof interessante Projektta­
ge und -wochen zum Thema 
„Feuchtgebietsschutz“ erleben.

Im Gebirge
In den oberösterreichischen 
Kalk-alpen ist im Nationalpark- 
Zentrum Molln bis 26. 10. die 
Ausstellung „Fischotter“ und bis 
Ende Oktober die Ausstellung 
„Verborgene Wasser“ zu sehen. 
Am 5. 10. werden mit Stirnlam­
pe und Helm die Kreidelucke bei 
Hinterstoder und die hier verbor­
genen Gewässer erforscht.

Der jüngste' österreichische 
Nationalpark, das Gesäuse, um­
fasst das Durchbruchstal zwi­
schen Admont und Hieflau, das 
Buchsteinmassiv und die Hoch­
torgruppe. Einen guten Einblick 
in die Vielfalt des Parks bietet das 
Nationalparkfest „Forschen und 
Feiern“ am 13. und 14. Septem­
ber in Gstatterboden.

Der Nationalpark Hohe Tau­
ern ist der größte und älteste 
Park Österreichs und umfasst Tei­

le Salzburgs, Tirols und Kärntens. 
Die Nationalparkbetreuer in 
Kärnten zeigen Interessierten den 
Weg in das „Tal der Geier und 
Gämsen“. Bis Ende September 
kann man im Salzburger Teil des 
Parks die Hirschbrunft oder den 
Sonnenuntergang über den Alpen 
bei Abend-Führungen erleben. 
Am 20. September wird in St. Ja­
kob in Defereggen in Osttirol 
das „Haus des Wassers“ feierlich 
eröffnet, vor allem Schulklassen 
sollen sich hier mit der nachhal­
tigen Nutzung des Wassers be­
schäftigen.

Sehr empfehlenswert!
Verena und 

Georg Popp 
Wildnis Österreich.

Die Nationalparks 
Verlag Styria, 
2003, €  36,-

Heiße Drähte 
zu den Nationalparks
Nationalpark Thayatal: www.np-thayatal.at; 
Telefon: 02949/7005-0
Nationalpark Donau-Auen: www.donauauen.at;
Telefon: 02214/2335-18
Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel:
www.nationalpark-neusiedlersee.org 
Telefon: 02175/34420 
WWF-Bildungswerkstätte Seewinkelhof 
in Apetlon: www.wwf.at; Telefon: 02175/3149 
Nationalpark Gesäuse: www.nationalpark.co.at; 
Telefon: 03613/21000
Nationalpark Kalkalpen: www.kalkalpen.at; 
Telefon: 07584/3651 
Nationalpark Hohe Tauern:
www.hohetauern.at; Salzburg -  Telefon: 
06565/6558-0; Tirol -  Telefon: 04875/5161-0; 
Kärnten -  Telefon: 04825/6161

Panda Puzzle
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Das Team: gugler print & media setzt neue Umweltmaßstäbe für Papier- und Druckbranche.

In jeder Faser Natur
FSC-Gütesiegel für das Melker Medienhaus gugler print & media GmbH. F S C

FSC Trademark "1996 
Forest Stewardship Council A.C.
FSC-UK-0196

r

Das Melker Medien­
unternehmen gug­
ler print & media 

wurde als erste Bogenoff­
setdruckerei Österreichs 
mit dem FSC-Gütesiegel 
ausgezeichnet. Der ökologi­
sche Vorzeigebetrieb mit 
seinen 65 Mitarbeitern kann 
seinen Kunden damit erst­
mals Druckerzeugnisse auf 
Papier aus umweit- und so­
zialverträglich bewirtschaf­
teten Wäldern anbieten, 
„gugler print & media leis­
tet damit einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz der

Wälder auf der ganzen 
Welt“, erklärt WWF-Wald­
experte Marc Groß. In ganz 
Europa gibt es erst zwölf 
Druckereien, die das FSC- 
Gütesiegel erhalten haben. 
Geschäftsführer Ernst Gug­
ler, der das Medienhaus zu 
einem echten Umweltmus­
terbetrieb ausgebaut hat: 
„Wir hoffen, durch unser 
Vorbild in Österreich einen 
Stein ins Rollen bringen zu 
können und damit die 
Nachfrage nach ökologisch 
einwandfreien Papieren zu 
fördern.“ Sein Betrieb ist

Preis­
gekrönt:
Das Medien­
haus wurde 
nach ökolo­
gischen 
Kriterien er­
richtet.

auch ein aktiver Partner des 
WWF im Rahmen der 
WWF WOOD GROUP, ei­
ner internationalen Platt­
form für Firmen, die sich 
für den Schutz der Wälder 
engagieren.

Die FSC-Zertifizierung 
gewährleistet für Öster­
reichs Wälder, dass keine 
Kahlschlagwirtschaft statt­
findet, Pestizide und Dün­
gemittel tabu sind, Gen­
technik verboten ist, Arten­
vielfalt erhalten bleibt und 
naturferne Monokulturen in 
naturnahe Wälder umge­
wandelt werden. In Russ­
land und in den Tropen ver­
hindert FSC außerdem ille­
gale Holzschlägerungen 
und Urwaldzerstörung und 
garantiert die Rechte von 
Ureinwohnern, die im und 
vom Wald leben.

Das Team um Ernst 
Gugler beweist tagtäglich, 
dass Ökonomie und ökolo­
gisches Denken sich nicht 
im Wege stehen, sondern

durch ökologische Prinzi­
pien oftmals Geld, Zeit und 
Aufwand gespart werden 
können. Diese Haltung 
spiegelt sich im gesamten 
Produktionsbereich ebenso 
wie bei Verpackung und 
Transport wider. Folgerich­
tig hat die Druckerei der 
Firma als erste Österreichs 
auch das „Österreichische 
Umweltzeichen für schad­
stoffarme Druckerzeug­
nisse“ erhalten. Der Geist 
des Unternehmens. -  „In je­
der Faser Natur“- ist übri­
gens schon beim Anblick 
des neuen Firmengebäudes 
zu erkennen. Preisgekrönte 
Architektur, nach modern­
sten ökologischen Gesichts­
punkten errichtet, mit allen 
Annehmlichkeiten für die 
Mitarbeiterinnen: für pro­
duktive Arbeit im Sinne der 
Kunden.

Sonja Schnögl

Kontakt: gugler print & media GmbH 
Pielach 101, A-3390 Melk/Donau 
office@gugler.at, www.gugler.at
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Nr. 3 ,W bhlfühltipps für Urlaube

Barbara Stöckl

rIch denke, 
gute Luft und saubere Umwelt 
gehören zur Entspannung.

Also bin ich
verantwortungsbewusst gegenüber 
der Natur meiner Gastgeberinnen 
und Gastgeber.

- Y

Shops
Restaurants

m s  v  , . j ' f  V
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Musik / Electronic Art Architektur • Diskussion 
Performance • Film Kinderkultur Event

Theater

"respect
WWF

www.respect.at

Die Partner des MQ: F R C T C  5  S H O f lT B R M E
I t « « .  Holding AG 0820/600 600 www.mqw.at
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Buchkunst fü r die Umwelt
Seit 20 Jahren unterstützt PRO FUTURA den WWF.

Pro Futura:
engagiert 
für die 
Natur

Den Menschen die Schön­
heit und Einmaligkeit der 
Natur sowie die Bedeutung 
des Naturschutzes vor Au­
gen zu führen, das ist seit 
20 Jahren die Zielsetzung 
von PRO FUTURA Öster­
reich. In Zusammenarbeit 
mit dem WWF gibt PRO

FUTURA hochwertige 
Farbbildbände zu den The­
men Natur und Umwelt, 
Technik und Zeitgeist, 
Kunst und Gesellschaft 
heraus.

Der Verkauf dieser so­
wohl inhaltlich als auch ge­
stalterisch exklusiven Bü­

cher erfolgt nicht über den 
Buchhandel, sondern aus­
schließlich über die eigene 
Vertriebsorganisation. Die 
Mitarbeiterinnen von PRO 
FUTURA verstehen sich 
als Botschafterinnen, die 
bei ihren Kunden um Ver­
ständnis und Aufmerksam­
keit für den Naturschutz 
werben. Sie verkaufen die 
WWF-Dokumentationen 
an Firmen, Behörden, Ver­
bände und Institutionen, 
die sie als exklusive Ge­
schenke zur Pflege ihrer 
Geschäftsbeziehungen ein- 
setzen. Die Unternehmen 
unterstützen damit den 
WWF und dokumentieren 
ihr Verantwortungsgefühl 
und Engagement für die 
Erhaltung unserer Umwelt.

Der Jubiläumsband:
exklusiv als Firmenge­
schenk

Ein Teil des durch die 
PRO FUTURA erzielten 
Verkaufs-Erlöses fließt di­
rekt an den WWF Öster­
reich: in Summe bisher ein 
Betrag von nahezu 1,5 
Millionen Euro. Ähnliche 
Kooperationen bestehen 
auch mit den WWF-Orga- 
nisationen in der Schweiz 
und in Deutschland.

Kontakt: PRO FUTURA 
Buchverlag und Vertriebs­
gesellschaft mbH, Weyrin- 
gerg. 3/5, 1040 Wien, Tel. 
01/503 64 92, Fax DW 47, 
www.profutura.at

GRÜSSE, 
d ie  d o p p e lt  
FREUDE
MACHEN!

eien Sie Wegbereiter 
der Natur!

Setzen Sie ein Zeichen!
Bei Weihnachtskarten an die 
Umwelt denken! Erzählen Sie 
Ihrem Chef von unserer Karten­
vielfalt -  und öffnen Sie der 
Natur Ihre (Firmen-) Tür!

Viele Vorteile -  ohne 
Nachteil!
Engagieren Sie sich als aktives 
WWF-Mitglied für die Natur! 
Unsere Grußkarten kommu­
nizieren Umweltbewusstsein
nach außen. Gibt es eine 
bessere Werbung?

WWF
Uber ■

W eihnachts- und Neujahrs-

Karten motive
die dem W W F helfen w erden!

Ihre Bestellung als Weihnachtsgeschenk 
für die Umwelt!

Das FSC-Umweltpapier 
All unsere Karten sind auf das 
vom WWF anerkannte FSC- 
Papier gedruckt und stehen 
für eine nachhaltige Wald-—. e 
und Forstwirtschaft.

F S C

Handeln Sie selbst -  
Gleich online Katalog für Ihren Chef 
bestellen und durch Ihre Empfehlung 
der Natur etwas Gutes tun!

BESTELLEN SIE 
DEN KATALOG 
JETZT ONLINE!

NEU!

Verschenken Sie
die Vielfalt der Natur

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at
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Partner in der Wirtschaft unterstützen den Naturschutz

WWF BIO-WEIN
VOM NIKOLAIHOF WACHAU
Das Bio-Weingut Nikolaihof Wachau 
bringt heuer bereits zwei WWF-Weine auf 
den Markt: einen Grünen Veltliner 2003 
Federspiel und einen Riesling 2003 Feder 
spiel. Christine und Nikolaus Saahs leis­
ten auf dem wohl bekanntesten und bes­
ten Bio-Weingut Österreichs Pionierarbeit 
für den Bio-Weinbau. Sie wirtschaften 
nach der Devise: der Natur so wenig wie 
möglich ins Handwerk pfuschen.

Ab-Hof-Verkauf: Nikolaihof Wachau, 
A-3512 Mautern, Tel.: 0 27 32/82 901, 
Fax: 0 27 32/76 440, wein@nikolaihof.at 
www.nikolaihof.at

Der neue WWF-Wein 2003 ist auch 
in fast allen MERKUR-Filialen um €  7,99 
bzw. um €  10,99 in ganz Österreich er­

hältlich.
Durch 

den Kauf 
wird der 
WWF mit 
jeweils
einem 
Euro pro 
Flasche 
unter­
stützt.

KUNSTWERK PANDA

MIT DIXI GEWINNEN
Die bekannte und beliebte Traubenzucker- 
Marke DIXI und der WWF wollen Kinder 
zu aktivem Naturschutz ermuntern: DIXI 
stellt dafür auf zwei Millio­
nen DIXI-Boxen insgesamt 
sieben verschiedene Natur­
schutztipps für heimische 
Tierarten vor. Damit und 
über eigens aufgelegte 
Freecards werden die Kids 
aufgerufen, eigene Ideen 
für den Naturschutz zu ent­
wickeln und diese an den 
WWF zu senden. Es gibt 
300 tolle Preise zu gewin­
nen. Ein zusätzliches Highlight wird das 
DIXI-WWF-Online-Naturschutzquiz sein. 
Info: www.pandazone.at und www.dixi.at

ÖBB: MOBILITÄT 
MIT VERANTWORTUNG
Es liegt in der Natur von WWF und ÖBB, 
umweltbewusst unterwegs zu sein, So ist 
zum Beispiel die Verlagerung des Ver­
kehrs von der Straße auf die Schiene 
klarerweise ein Anliegen beider Partner. 
Diese gemeinsamen Interessen verbin­
den und stellen die solide Basis einer 
Partnerschaft für die Umwelt dar. Eine 
erste gemeinsame Aktion war die Her­
ausgabe eines Wegweisers zu den 
schönsten Plätzen in Österreichs Natur -  
vom Seewinkel bis zum Lechtal -  und 
wie man sie umweltfreundlich erreicht. 
Weitere Projekte im Rahmen des Um­
weltmanagements der ÖBB werden fol­
gen: etwa die Erstellung eines „Grün­
buches“ zur naturgerechten Pflege der 
ÖBB-Flächen. Info: www.oebb.at

melgläschen, Aufkleberbogen und 32- 
seitige Anleitung.

Für Kinder ab 8, auch zur Schatzsuche 
in der freien Natur geeignet. Das Set 
kostet €  29,95.

Ab September 2003 werden rund um die 
Tiergärten Schönbrunn und Salzburg indi­
viduell gestaltete Panda-Skulpturen aufge­

stellt. Stützpfeiler die­
ser „Art’n Panda“ ge­
nannten Aktion sind 
Firmen oder Einzel­
personen, die Paten­
schaften für die Figu­
ren übernehmen. Die­
se können dann nach 
den Vorstellungen des 
Sponsors oder von 
namhaften österreichi­
schen Künstlern ge­
staltet werden. Zum 
Abschluss werden die 
Figuren zugunsten 

des Artenschutzes versteigert. Info: 
www.bobdesign.at/art-n-panda/

KOSMOS: ABENTEUER BEIM 
GOLDWÄSCHEN
Mit der Goldwaschpfanne auf 
Schatzsuche! Ein neues KOS- 
MOS-Spiel ermöglicht einen 
spielerischen Einstieg in die Mi­
neralogie: wie ein echter Gold­
wäscher Halbedelsteine und 
Katzengold aus dem Klondike- 
Spezialsand auswaschen, in die 
Sammelgläschen füllen, ausstel­
len und bewundern lassen. Eine 
bunte Anleitung mit vielen Bil­
dern bietet jede Menge Profi­
wissen: Mineralien bestimmen, 
leicht gemacht. Inhalt des Spiels: eine 
Goldwaschpfanne, Sand- und Minera­
lienmischung mit sechs verschiedenen 
Mineralien, Lupe, Pinzette, sechs Sam-

NATURERLEBNIS FÜR KINDER 
IM SEEWINKEL
Der Austria 
Versicherungs­
verein ermög­
lichte durch 
seine finanzielle 
Unterstützung 
diesen Sommer 
vier zusätzliche 
Naturerlebnis- 
Wochen in der 
WWF-Bildungs- 
werkstätte See­
winkelhof. Dort werden Kindern und 
Jugendlichen die vielfältigen Werte und 
Funktionen von Feuchtgebieten nahe ge­
bracht. Am Beispiel des Neusiedler-See- 
Gebiets erforschen sie, welche Rolle in­
takte Feuchtgebiete in ihrem eigenen Le­

ben spielen, 
und ma­
chen sich 
Gedanken 

darüber, wie sie selbst zu deren Schutz 
beitragen können. Infos über den Austria 
Versicherungsverein auf: www.uniqa.at

^ A U S T R I A
Austria Versicherungsverein 

auf Gegenseitigkeit

UNIQAa„.PA.„i,
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LEBENSRÄUME EINER KULTURLANDSCHAFT

Reitkunst und Pferdemenschen
Der italienische Fotograf den Reiterkulturen der Welt
Fulvio Cinquini ist rund um 
den Globus gereist, um Bil­
der vom Zusammenleben 
von Mensch und Pferd in

Fulvio Cinquini: 
Mensch und 

Pferd
Gerstenberg 
Verlag 2003, 

€  55,60

M E N S
FULVIO CINQUINI

P F E
U N D

einzufangen. Überall traf er 
„Pferdemenschen“, deren 
Alltag und deren Feste ganz 
und gar von ihrem Leben 

mit den Pferden 
geprägt ist: Deut­
lich wird in diesem 
prachtvollen Bild­
band das besondere 
Verhältnis zwi­
schen Mensch und 
Pferd als Ergebnis 
eines jahrtausende­
alten kulturellen 
Prozesses.

Garten in Hülle und Fülle

Herbst und Winter sind die 
ideale Zeit für die Lektüre von 
Gartenbüchern. Wer sich leicht 
erschöpft von der vergangenen 
Gartensaison die Frage stellt 
„Wie viel Garten braucht der 
Mensch?“, wird in Ingrid Grei- 
seneggers gleichnamigem Band 
interessante Antworten darauf 
finden. Tenor ihrer Reportagen: 
Es kann gar nicht genug Gärten 

geben.
Ingrid Greisenegger: 
Wie viel Garten 
braucht der Mensch?
NP 2003-08-07 
€  21,90

Eine Mei-

Hilgenstock/Witt 
Das Naturgarten
Callwey 2003, €

nung, der sich Kinder sicher 
anschließen werden, vor allem 
wenn sich ihre Eltern bei der 
Gartengestaltung von den 
wunderbaren Ideen im Buch 
„Kinder und Gärten“ anregen 
lassen. Und wer dann noch im 
„Naturgarten-Baubuch“ blät­
tert, findet viele praktische An­
leitungen und provozierend 
neue Bau- und Vegetations­
techniken. Und dann braucht 
es eigentlich nur noch Frühling 

zu werden.

Baubuch
43,20 Widmayr/Kompatscher: 

Kinder und Gärten
blv-Verlag 2003, € 1 5 ,4 0

Lesen und schauen
Tiere und Landschaften stehen im Mittelpunkt unserer 
Buchempfehlungen für Ihre Herbstlektüre.

WERNER GAMER1TH 

TYROLIA

Werner Gamerith: 
Wachau und 
Umgebung
Tyrolia Verlag 
2003,
€  34,90

Lebensräume einer Kulturlandschaft
Ob mit der Marillenblüte 
oder mit den leuchtenden 
Farben des Herbstes -  die 
alte Kulturlandschaft der 
Wachau begeistert viele 
Menschen. Schon weniger 
bekannt ist die Vielfalt an 
Lebensräumen, Land­
schaftsformen, Pflanzen 
und Tieren. Werner Game­

rith, vielen längst bekannt 
für seine wunderbaren 
Bildbände, stellt diese 
Aspekte der Wachau in 
Wort und Bild gleicherma­
ßen eindrucksvoll vor und 
berücksichtigt auch das 
Umland -  man möchte so­
fort hinfahren, mit dem 
Buch im Gepäck.

Linda Pitkin: 
Young Oxford -  Reise 

in die Tiefsee
Beltz & Gelberg 2003 

ca. €  12,90

Reise in die Tiefsee
Ein Sachbuch für Kinder ab 
10, das auch Erwachsene 
interessieren wird: In Form 
einer reich bebilderten Rei­
sereportage führt die Auto­
rin, eine Biologin und lei­
denschaftliche Taucherin, in 
die Welt der Tiefsee. Sie er­
zählt vom Leben 
im Korallenriff 
und von vielen 
faszin ierenden  
Tieren, die man 
beim Tauchen

entdecken kann. Auch die 
Gefährdung der Meere wird 
angesprochen, Fachaus­
drücke werden erklärt, es 
gibt ein praktisches Regis­
ter -  und noch viele span­
nende Themen in dieser 
Buchreihe.

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at
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Mitbestimmen
KINDER. Engagiert für die Natur.

E s zeigt sich immer wieder: Kin­
dern ist die Natur sehr wichtig. 
Uns ist es daher ein großes An­

liegen, den Kindern zu mehr Mitbe­
stimmung im Naturschutz zu verhelfen. 
Es war sehr eindrucksvoll, die Arbeit 
der 40 jungen Teilnehmerinnen aus 
Monaco, der Schweiz, Italien, Deutsch­
land, Liechtenstein, Slowenien und 
Österreich beim Alpen-Kindergipfel im 
Juni dieses Jahres in Innsbruck zu erle­
ben. Nach drei Tagen, randvoll mit 
Workshops und Plenarsitzungen, aber 
auch Spiel und Spaß, präsentierten die 
12-jährigen ihre Forderungen: mehr

Naturschutzgebiete, besseren Schutz 
für den Lebensraum der Tiere und für 
die Wälder, naturverträglichen Tou­
rismus und sanfte Wirtschaftsformen, 
die den Alpen nicht schaden.

Im kommenden Schuljahr werden 
wir in allen Alpenländern daran arbeiten, 
dass die Forderungen der Kinder und die 
von ihnen ausgearbeiteten Projekte (z.B. 
Ausbildung von Kindern zu Rangern in 
Naturschutzgebieten) weiterentwickelt 
und auch umgesetzt werden.

In der nun schon dritten Phase unse­
res Projektes „Kids for the Alps“ wer­
den wir uns mit dem ökologischen Zu­
stand der Fließgewässer auseinander 
setzen und dabei vor allem mit Schulen 
und Gemeinden Zusammenarbeiten und 
den Schülerinnen bei der Umsetzung 
ihrer Ideen behilflich sein (www.kids- 
for-the-alps.net).

www.kids-for-the-alps.net

’¿A

Mag. Christine Radler 
Europäisches Alpenprogramm 

Umweltbildung

- *  Affenstarke Preise
Mach mit beim großen panda- Schicke die richtige Antwort per Mail an:

zone-Gewinnspiel! Beantworte fol­
gende Frage: Wie viel wiegt ein neuge­

borenes Schimpansen-Baby?
a) ca. 200 Gramm, b) ca. 2 Kilo, c) ca. 10 Kilo

pandazone@wwf.at oder per Post an:
WWF pandazone, Ottakringer Str. 114-116, 
1160 Wien.

Wir verlosen dreimal je 2 Karten 
fürs IMAX-Kino und 5 CDs mit 
Geschichten aus dem Regenwald 
von www.ample.de

Natur
Sizilien - Vulkane in Süditalien
19.-31.10.03 Bus ab Wien/St. Pölten/Linz/ 
Salzburg/Innsbruck, Schiff, meist ***Hotels/HP, 
Eintritte, RL €  1 .123,--

Naturwunder Libyens
28.9. - 13.10.03, 7.3. - 22.3.04 Flug, Gelände­
wagen, Zelt und 2x HotelsA/P, Eintritte, RL

ab € 2.240,--
Oasen Ägyptens - Libysche Wüste 
Mit Oase Siwa und ‘Weißer Wüste’
27.12.03 - 6.1.04, 3. - 13.4.04 Flug, Bus, 
Jeeps, Hotels/HP, Eintritte, RL €  1 .495,-- 

Sinai -
Schnorcheln im Roten Meer 
Mit Mosesberg
4. - 11.11.03, 6. - 13.4.04 Flug, Bus, “ ‘ Hotel/ 
HP, RL: Dr. Horst Moosleltner ab €  970,-- 

Naturwunder Südafrikas 
mit Königreich Swasiland
3. - 13.10., 26.10. - 5.11., 2. - 12.11.03 Flug, 
Bus, ***Hotels u. Lodges/HP, Eintritte, Boots­
ausflug, Gamedrlves, RL €  1.871,--

10. - 21.10.03 Flug, Bus, “ ‘ Hotels u. 
Lodges/HP, Eintritte, Bootsausflug, Gamedrives, 
RL: Dir. Dr. Rainer Revers (Zoo Salzburg)

€  2 .050,--

Große Namibia Rundreise - 
Chobe Nationalpark/Botswana - 
Viktoria Fälle/Simbabwe
21.10. -10.11.03 Flug, Bus,
**, *** u. “ “ Hotels u. Lodges/HP, Gamedrives, 
Eintritte, Bootsfahrten, RL €  3 .368,--

Höhepunkte Namibias - 
Südafrika: Kalahari Nationalpark - 
Kapstadt - Kap Halbinsel
29.10.- 16.11.03 Flug, Bus, ’ ‘ Hotels

Die Verlosung findet am
10. Oktober 2003 statt. Viel Glück!

u. Lodges/HP, Gamedrive, Eintritte, RL
€  2.737,--

Naturwunder Neuseeland total
16.10.-6.11., 5.-26.11.03 Flug, Bus, Camplng- 
hüttchen für 2 Pers./HP (Campingverpflegung),
2x Hotel, Eintritte, RL €  3.245.-
Höhepunkte von 
Argentinien und Chile
7. - 24.11.03 Flug, Bus, “ * u. “ “ Hotels u. 
Hosterias/NF, Eintritte, RL €  4.731,--
Argentinien - Chile:
Naturwunder Patagoniens
23.12.03 - 6.1.04 Flug, Bus, “ * u. “ “ Hotels u. 
Hosterlas/NF, Eintritte, RL €  3.536,-
Mexiko: Baja California - 
Kinderstube der Grauwaie
3. - 12.2., 24.2. - 4.3.04 Flug, Bus, “ * u. 

Hotels/NF, Eintritte, Bootsfahrten, RL
€  2.174,--

Wien 1 Bäckerstr. 16 ® 5126866 Hr. Schmidinger 
Wien 9 Spitalg. 17a, ® 4089542 

Fr. Abdin, Hr. Mag. Wogritsch 
St. Pölten Linzer Str. 2, ® 34384 Fr. Burger 
Salzburg Linzer G. 40, ® 877070 Fr. Baila 

Hotline Zentrale Lambach 
s  07245 20700 Fax 32365 
www.kneissltouristik.at

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at
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v.l.n.r.: Manfred 
Durchhalter, Leopold 
Feichtinger und Georg. 
Scattolin leisten ihren 
Zivildienst beim WWF ab.

|  „Die Biologie ist hier 
|  allgegenwärtig. “
|  Georg Scattolin (29), 
1 Biologe, Leopold

Feichtinger (27) 
und Manfred 

Durchhalter (27), 
Biologiestudenten.

W ir haben uns alle 
drei selbst beim 
WWF gemeldet 

und,gefragt, ob wir hier den Zivil­
dienst machen können. Leopold 
und Manfred studieren Biologie, 
ich bin bereits fertig mit dem Stu­
dium. Die Arbeit hier ist gewisser­
maßen der Berufseinstieg.“ (Georg) 
-  „Die Biologie ist beim WWF all­
gegenwärtig. Außerdem schätze ich 
das gute Arbeitsklima und die Of­
fenheit im Team.“ (Leopold) -  „Die 
WWF-Ziele sind mir auch persön­
lich wichtig. Die Arbeit hier finde 
ich besonders interessant, weil der 
WWF in einem internationalen 
Netzwerk eingebunden ist, man

lernt eine Menge.“ (Manfred) -  
„Mir gefällt, dass der WWF auf 
Kooperation setzt und gemeinsame 
Lösungen bevorzugt. Manfred und 
ich haben schon vor dem Zivil­
dienst Kontakt zum WWF gehabt. 
Wir haben drei Jahre lang Gruppen 
am Seewinkelhof betreut und die 
ökopädagogische Ausbildung dort 
gemacht.“ (Georg) -  „Privat bin ich 
viel in den Bergen unterwegs, oft 
auch mit dem Fotoapparat.“ (Leo­
pold) -  „Mir ist das Meer sehr 
wichtig, deshalb habe ich auch Bio­
logie studiert.“ (Georg) -  „Mir 
taugt es überall, wo es grün ist -  
Hauptsache ich kann in der freien 
Natur sein.“ (Manfred)

. o ? r r _

WWF

Ein tierisches Geschenk
pandazone ist das WWF-Angebot für Kids bis 13 Jahre. Gemeinsam 
machen wir uns stark für Panda & Co. Das ideale Geschenk für alle 
jungen Tier-Fans! pandazone-Jahresbeitrag: €  14,53

pandazone-Kids bekommen: 
pandazone-Scheckheft mit super Gutscheinen: 
Freikarten für den Zoo und viele Überraschungen 

■4 4 x im Jahr das Panda Magazin Tierische Aufkleber
Verbilligte Sommer-Camps & Exkursionen

Dieser süße 
Tiger wartet 
schon auf .
dich! \J

Ich verschenke eine pandazone-Mitgliedschaft! Ich verschenke diese Mitgliedschaft an:

Vorname Telefon Vorname

Zuname

PLZ /  Ort Straße

Zuname

PLZ /  Ort Straße

Geburtsjahr

Unterschrift

Bitte ausfüllen und einsenden an: WWF Österreich -  pandazone, Ottakringer Str. 114-116,1160 Wien. Weitere Infos: Yvonne Schützenhofer, Tel. 01/488 17-235.
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©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at
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